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Einführung in DEEP & DEEP Differentiated Instruction

Vorstellung von Resultaten aus den Teilprojekte 
• Teilprojekt Schüler*innen
• Teilprojekt Lehrpersonen
• Teilprojekt Tools

Gemeinsame Diskussion und Reflexion zu identifizierten Problemstellungen und Handlungsfeldern
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DEEP is a Swiss research consortium of seven 

universities from across the country that aims to 

contribute to equitable and effective digitalization in 

Swiss primary schools.

Our collaboration captures the diversity of institutions, 

disciplines, methods and regions in Swiss educational 

research.

DEEP is supported by

… and part of their initiative 
“Education in Digitality”,
together with Staatslabors “Chance 
Digitality” and ProEdu.

Learn more 
about us



DEEP – Differentiated Instruction untersucht die 
Umsetzung von Differenzierung in drei verschiedenen 
Unterrichtssettings auf der Primarstufe (4.-6. Klasse).

(1) Klassen, die mit offiziellen Lehrmitteln arbeiten.
(2) Klassen, die mit digitalen Lernlandschaften arbeiten.
(3) Klassen, die mit adaptiven Lernsystemen arbeiten.

Fragestellung

Wie kann differenzierter Unterricht in Zeiten der 
Digitalisierung des Lehrens und Lernens in den Schulklassen 
umgesetzt werden?

Pr ojek tbe schr e i bun g

DEEP: Differentiated Instruction

PH FHNW
Schüler*innen

PHZH
Lehrpersonen

UZH
Digitale Tools
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T heo ret i scher  H in ter gr und

Differentiated Instruction & Digitale Tools

Digitale Tools
• Vision: Digitale Tools als Versprechen für 

personalisierte Lernerfahrungen (Walkington & 
Bernacki, 2020; Horvath et al., 2023).

• Realität: Grosse Diskrepanz zwischen diskutierten 
Potentialen und eingesetzten Tools im Unterricht.

Vor dem Unterricht
• Auswahl der Lernziele basierend auf Lehrplan & Voraussetzungen der S*S
• Zusammenstellung der Lernmaterialien
• Planung der Unterrichtseinheit

Während des Unterrichts
• Anpassung von Inhalt, Prozess, Produkt, Lernumgebung und Lernzeit basierend auf der 

Performanz der S*S.
• Differenzierung entlang von S*S-Gruppen, einzelnen S*S
• Bewusste Zusammenstellung von Lerngruppen

Nach dem Unterricht
• Evaluation mit Blick auf die Erreichung der Lernziele
• Lernbedarf der S*S festhalten
• Ableitung von Konsequenzen für den UnterrichtEi

n
sc

h
ä

tz
u

n
g 

d
es

 U
n

te
rs

tü
tz

u
n

gs
b

ed
ar

fs
 

d
e

r 
S*

S

Differentiated Instruction
• Anspruchsvolle Konzepte zum Umgang mit 

Heterogenität (bspw. Differenzierung, 
Individualisierung, Adaptiver Unterricht, 
Personalisiertes Lernen) (Dumont, 2019).

• Zentrale Verschränkung von Diagnostik mit 
Lernprozessen und Unterrichtplanung.

• Veränderung des Lernens und der Begleitung.

Bereitstellung differenzierter Lernangebote
Multimodales Angebot
…

Erleichterung Lernprozesskontrolle, 
direktes Monitoring 
Einschätzung der S*S…

Auswahl von Aufgaben basierend auf 
Einschätzung durch Tool
Engagement und Motivation (bspw. 
Gamification, passendes Angebot)
…

(Cohen & McIntyre, 2024; Dumont & Ready, 2023; Fjærestad & Xenofontos, 2025; Smale-Jacobse et al., 2019) 5



Aktuelles Theoriemodell im Überblick

Zentrales Ergebnis

Hilfreiches 
Lernerleben

Wird als Wohlbefinden beim Lernen erlebt
Strategien der 

Lernenden

Wie sie ihr Lernen aktiv 
mitgestalten

- Selbststeuerung & 
Autonomie

- Eigene Lernstrategien
- Umgang mit Prüfungen

Baut auf dem Lernerleben auf

Prüfungen & 
Bewertung

Wirkt auf das Lernerleben 
zurück

- Fair erlebt
→ Stärkt Lernerleben

- Unfair erlebt
→ Schwächt Lernerleben

Wirkt aufs Lernerleben zurück

Lernumgebung & weitere Einflüsse

Prägen, wie das Lernerleben entsteht

- Art des Settings
- Digitale Medien

- Unterstützung durch Peers & Fachpersonen
- Familiäres Umfeld

Unterricht & 
Lehrperson

Wie Aufgaben, Erklärungen 
und Feedback gestaltet 

sind 

- Aufgaben passend zum 
Können

- Klare Instruktionen
- Gute Erklärungen & 

Feedback

Prägt, wie sich Lernen anfühlt

Wohlbefinden
Sicher, entspannt fühlen

Spass am Lernen
Aufgaben motivieren

Autonomie
Selbst entscheiden können

Verstehen
Klarheit & Fortschritt 

ermöglicht führt zu wirkt auf

wirkt zurück
beeinflusst das Wohlbefinden erneut
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äg

t



Aussagen der Schüler*innen zu differenziertem Unterricht

FO: Dann helfen euch beim Lernen gute Erklärungen dem Fall? Können wir kurz/ Oder wieso ist denn das gut, wenn Herr 
Keller gut erklärt.

Levin: Weil wir verstehen es besser.

Mira: Er erklärt es einfach ein wenig langsamer. Manche finde es dann zu langsam und machen dann lieber mit Herr Kessler 
"dap, dap, dap", zum Beispiel.

Levin: Nein, genauer.

Alina: Oder er sagt, zum Beispiel: "Wenn man 3er-Reihe macht. Dann macht man immer 3 +". Er erklärt es so etwa.

Marisol: Er erklärt es anders.

Alina: Und Herr Kessler sagt: "3er-Reihe ist 3-mal blablabla". Und Herr Keller sagt: "3er-Reihe ist so wie 3 + 3 + 3". Und so 
Sachen. So ist Herr Keller.

Levin: Es ist genauer, erklärt.

(241209_KLGR_AEELMM, Pos. 446–453)

Die Forschung zu differenziertem Unterricht zeigt, dass der Lernerfolg weniger von einer bestimmten Instruktionsmethode 
abhängt als davon, wie gut Erklärungen in Tempo und Genauigkeit auf die einzelnen Schüler*innen abgestimmt sind (Dumont, 
2019; Smale-Jacobse et al., 2019). Wie das folgende Gespräch zeigt, erleben die Schülerinnen genau diese Unterschiede sehr 
bewusst.



Aussagen der Schüler*innen zu Digitalen Tools

Maxi: Und was ich auch gemerkt habe, ist, das mehr als die Hälfte von Videos nutzlos sind. Sie sind so: entweder die Person redet so: 
"Und... dann... macht... Man (langsam)" und dann muss ich es schnell machen. Und es ist immernoch sehr langsam. Oder sie sind
einfach ein bisschen nutzlos (Kinder lachen). Weil sie sagen so: "man soll (unv)." und man kennt das Wort halt einfach nicht (Kinder 
lachen). Und manchmal ist es halt so langweilig. Ich habe mal ein Video geschaut und es war einfach so langweiliig, dass ich einfach 
angefangen habe, in meinem Heft zu zeichnen. Weil ich einfach nicht zugehört habe.

Mia: Ich habe auch mal beim Quaderheft (?), da gab es so ein Video. Ich hatte so zwei Videos nacheinander. Das eine war eigentlich
gut. Und das andere war einfach SO komisch. Ich habe KEIN Wort verstanden. (Kinder lachen). Es war, als hätte der in Fremdsprache 
gelabert, nicht gesprochen, gelabert (lacht). Und ich habe am Schluss, ich sass einfach so da: "Wann ist dieses doofe Video endlich 
fertig?"

FO: Es war nicht spannend und hat dir auch nichts geholfen.

Mia: Und am Schluss habe ich es immer noch nicht verstanden.

(251016_KLOR_GHMMMR, Pos. 67–70)

In Übereinstimmung mit Forschungsergebnissen, wonach die Lernwirksamkeit digitaler Tools weniger von ihrer technischen 
Gestaltung abhängt als davon, wie sie in der Unterrichtspraxis pädagogisch angeeignet werden (Hangartner et al., 2024; 
Selwyn et al., 2017), beschreiben Schüler*innen Apps und Lernvideos häufig als nicht auf ihre Lernbedürfnisse abgestimmt, 
wenn diese ohne kontinuierliche Unterstützung durch die Lehrperson eingesetzt werden.
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„Stell dir vor, ...” „Erkläre dir in eigenen Worten, ...” „Wiederhole, ...”



Differentiated Instruction

Moderation: Franziska

Fragestellung: Wie gelingt ein guter Umgang mit dem 
Spannungsfeld zwischen Autonomie und Begleitung –
insbesondere unter Berücksichtigung der Komplexität 
von Lernprozessen?

Padlet: https://go.fhnw.ch/LXyoPR

Pr ojek tbe schr e i bun g

DEEP: Differentiated Instruction

Digitale Tools

Moderation: Raphael

Fragestellung: Was braucht es, damit digitale Tools zu 
aktivierenden Lernerfahrungen beitragen können –
im Hinblick auf das LP-Handeln und die Tool-
Gestaltung?

Padlet: https://go.fhnw.ch/YaJNJa
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Aussagen der Schüler*innen zu Digitalen Tools

Sepp: Ich finde es auch besser, zu schreiben. Aber ich finde es irgendwie, wenn du es jetzt digital 
macht//

Jan: Ins Arbeitsheft.

Sepp: Wenn du es irgendwie auf Anton machst, musst du es nicht die ganze Zeit korrigieren und 
alles.

Jan: Im Arbeitsheft lernst du aber auch schreiben, und bei Anton nicht. Da musst du einfach 
Zahlen eintippen.

FO: Und das ist manchmal ein bisschen langweiliger.

Jan: Ja.

Sepp: Schon aber jetzt musst du schon sagen, wenn du jetzt einen Fehler machst, kannst du 
einfach weiter machen. Und Frau Walder korrigiert es nicht. Sie juckt es nicht. Aber im Mathebuch 
tut sie wieder jeden kleinsten Fehler.

(251120_KLRO_FHJLS, Pos. 63–76)
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Aussagen der Schüler*innen zu differenziertem Unterricht

Mira: Ich habe es cool gefunden, weil man da sein eigenes basteln durfte. Man hatte eine 
Unterlage. Und ich habe jetzt angefangen, das auszuschneiden. Dann muss man das genauso, wie 
da nachher drauflegen.

LSH: Mhm.

Mira: Das heisst, man würde es so halten. Und das da würde dann so in diese Ecke kommen.

LSH: Ja.

Mira: Dann kann das aufbauen. Dann hat man einfach gerade noch ein bisschen mehr Erfahrung 
mit Quadern. Und weiss, wie das aussieht. Zu viel von diesen Sachen ist unnötig. Aber wenn es 
eine solche Aufgabe im Heft gibt, oder wenn es irgendwie so ist, dass es gegen Ende eine solche 
Aufgabe kommt. So in der Mitte und gegen Ende. Dann denkt man sich so: "Okay, ich arbeite jetzt 
das und dafür kann ich nachher irgendwie das da machen".

(251104_KLGR_AEMT, Pos. 122–127)
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